
- eigner,Fey^
rgewchnlichnL
-' Werzu« L
whnliche
men. Eine
»beitet. ObÄ
^ttene ^ tzgelungen,Li2
^u^ iag Ermich
!tzt komm«» U
überAb ^ ^ uticl

WsZ
Lkss-
der Sturz Henict
r̂ ramm der kV

Kraft keine Mch
Mage offen,ch«,
einem eigenen A-

rhme zum ÜÄUtc
lmg zum An^
die Stellmmch^

s i,Ohue Uckerkei
Kabinett iem ech-
st Werleben Hierin
' nationalen ilnm
und Pomcart wir!
reisten ist, das Ar
diese englischeM
Ästen Ausdruck de
der englischen Hch

Molchs,
Unterhaus erkliv
'che RegierungK
Alliierten Kontn!
cmittelt wordenr
der Adrüsti
:rden könne,

Nein bei

ms.

Ansetzungsklage di
e in SüdwestasM
ter des ehemalig
den Namen der
Zreußen zur Untt
seiner Familie
ossenschcch eingetri-
eschlagnahmebesti»
r Gerichtshof mH
ignng des Art. L
mßnahme sei. Da
tshof sich zuerst mit
Ingen des Art. LI

ken f e l d.
iges, ehrliches

mgedient hat, will
ht.
cau Aörjchler,
Marktstraße 2.

ennach.
zwei junge

kalb, andereW

lm Pfromvitt.

l mbach>

verkauf aus
ob Pfrommer
öne, hochwüchsig!
«mentaler

ASZ
gn Fällen höh-

NÄSLN

neftellungen nehmen all»
«Mellen. sowie Agen¬
ten uAu-tragerinn-,

jederzeit entgegen.
FernsveeÄer Nr . «.

klnzLiger für Vas Lnztal unv Umgebung.
kür sen Obgramtsbrzirk Neuenbürg.

SrlchLtM tSglich «ir « uaaatzm« Var Sonn- unv SeiartagL.
R,. 2« !>>,!« , L. Q »dab«r v . s » »« r. Mr »»« SedrMieilvw, v . Sr »« » i» V»»»«dLr»

An-«tgenPrerr:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez .20,
auherh . 25 -f , Rekl .-Z.
80 -f mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen 100»/»
Zuschlag. Offerte u.Aus¬
kunsterteilung 20rk -Bei
grötz. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinfäll, wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände-
»nagen treten sofort olle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile: Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen

ypothek gesu^
unter B. 1000/

r-GeschäftsM-'

F169.

Deutschland.
Ein bedeutungsvoller Anfang.

«e Evangelische Pressekorrespondenz " schreibt : Das un-
Maß der Erwerbslosigkeit bewegt lett langer Zeit

A mmMich Fühlenden aussstärkste Es ist etwas Nieder-
drüÄs die bittere Not , -die m viele taniend Hauier dadurch
tEümägen ist und dre zum Terl ichon viele, Monate anhalt,
«u nnleben zu muffen, ohne etwas Durchgrerirndes gegen sie
^ m Vunen. Wo es sich um so große Zusammenhänge han¬
delt Zusammenhänge, die noch weit über die Grenzen der eige-

Vollswirtschaft hinausgreisen , sind der brüderlichen Hüse
MierM enge Schranken gesetzt. Bitter ist nicht nur all die
Menelle Noh die die Erwerbslosigkeit im Gefolge hat . fon-
sern ebenso auch der seelische Druck, der sich aus die von diesem
AnM trotz allen Arbeitswillens Betroffenen legen muß;
Leumders groß ist die seelische Gefahr sür erwerbslose Jugend¬
liche Es acht darum ein Ausatmen durch alle sozial empfin¬
denden Kreise, seitdem der großzügige Arbeitsbeschaffungs -Plan
der Zirichsregierung bekannt geworden ist. Es ist nicht untere
Smhc denselben im einzelnen zu beurteilen , wohl aber begrü¬
ßen wir grundsätzlich Liesen neuen Weg der Erwerbslosen¬
fürsorge aufs lebhafteste. Die geplante Arbeitsbeschaffung
wird wie wir hoffen, unserer ganzen Wirtschaft eine Hilfe sein;
vor allem aber ist es für diejenigen Erwerbslosen selber , die
durch diese Maßnahmen Arbeit bekommen , erlösend , nach einer
Zeit drückender Sorge nun bald wieder wie andere ihr Brot
verdienen zu können. Der . Durchführung des Planes stehen
wohl noch mancherlei Schwierigkeiten im Weg ; aber man mutz
nicht nur aus wirtschaftlichen, sondern ebenso sehr aus Grün¬
den menWichen Mitempfindens der Erwartung Ausdruck
geben, daß alles geschieht, um recht bald zu greifbaren Ergeb¬
nissen zu kommen und die Arbeiten , die reis zur Ausführung
sind, schon in allernächster Zeit in Angriff zu nehmen.

Die Reichsbevükkerung m Stadt und Land.
Bei der jüngsten Volkszählung vom 16. Juni 1925 sind im

Deutschen Reich(ohne Saargebiet ) insgesamt 63 580 Gemeinden
mit 62 31?782 Einwohnern ermittelt worden . Von der Gesamt¬
zahl der Gemeinden entfallen auf die Gemeinden mit weniger
als 2M Einwohnern allein 60132 oder rund 95 Prozent , von
der Gesamtzahl der Einwohner dagegen nur rund ein Drittel
oder 22,2 MM. Die übrigen zwei Drittel -der Bevölkerung
des Deutschen Reiches wohnen in den 3148 Gemeinden mit 2000
und mehr Einwohnern (sogen , städtische Bevölkerung ). Im
Verstadtlichungsprozeß.der Bevölkerung zeigen sich heute be¬
merkenswerteWandlungen . Die Ergebnisse der Volkszählung
1325 lassen klar erkennen, daß das Wachstum der Städte , ins¬
besondere der Großstädte, eine Verlangsamung erfahren hat.

An die Adresse Chambcrlams.
, Berlin, 22. Juli . Herr Ehamberlains gestrige Aeußeru -ng
nn Unterhaus, daß der Stand der Entwaffnung in Dentsch-
»md noch nicht zufriedenstellend sei, wird in Deutschland allent¬
halben peinlichstes Befremden erregen . -Selbst das .berliner
Tageblatt", das man Wohl nicht gerade nationalistischer und
Etämcher Neigungen verdächtig halten darf , bemerkt ärger¬
lich: Wer über -die Korrespondenz zwischen der Reichsrcgie-
Eg md der Interalliierten Kontrollkommission unterrichtet
M; weiß, daß die Bedeutung der sogenannten unerledigten

ganz geringfügig ist. Selbst Versuche , Kleinigkeiten
Mtlich aufzublasen, ändern daran nichts . Wenn angesichts
t»e>cs Tatbestandes der Außenminister des britischen Reiches
m der offiziellsten Form erklärt , daß der Stand der Entwaff¬
nung in Deutschland nicht zufriedenstellend sei, so wird man

wm verlangen können, -daß er ein solch schwerwiegendes
Weit begründet, denn die öffentliche Meinung seines Landes
dm bisher anderer Ansicht.

Zwist im Stahlhelm.
22. Juli . Die Streitigkeiten im Stahlhelm werden

M doch em gerichtliches Nachspiel haben . Hier und da war
b»,>Ä "Ü!E ^ lang mit den Vorgängen in Braunschweig be-

ivorden, der Bundesführer Seldte hätte mit dem viel-
V/^ haus zusammen einträgliche Geschäfte aus Ko-

mii-? ^ -in "^ ^ mitglieder gemacht. Wie im „Tag " mitgeteilt
tr->i-n l>ie Bundesleitung -daraufhin -den Anstageweg be-

derselben Quelle treffe es auch nicht zu, daß zwi-
Düsterberg , dem Gewaltigen von Halle , ir-

s<nm ^ rierenzen bestünden . Im übrigen stünde das ge-
-bmbnn» unschwcig einmütig hinter dem Landesver-
zwei/m« ^ lehaus . Auch der Stahlhelm Halle mit seinem
daß ei- iW.dessuhrer Oberstleutnant Düsterberg läßt erklären,
SeldioL Beziehung nur hinter den Maßnahmen Herrn

' wzuiagen-des Erstchargierten , stehe.
Polens Kampf gegen die deutsche Sprache.

die deim!?' m' ^ nli. Wie aus Warschau gemeldet wird, hat
M b-n n Vereinigung im Sejm an Len Ministerpräsidenten
mit der mÄ̂ nminister eine Interpellation gerichtet, die sich
beutlL-n mm der deutschen Sprache beim Verkehr der

" „ ^ üen  Mt den Verwaltungsbehörden in Posen
TraaMĤ ^ en befaA. ^ heißt darin : „Die Polnischen
Rraer reicher Nationalität werden nach wie vor wie
die Nene,-' wan -kann sagen, mitunter schlechter als
Üickrbm̂ - >Kolonien Afrikas behandelt. Sie werden von
t>»eii Dnln/Ü̂ " Ipöttischer Werse angefahren und müssen

Mitbringen und -bezahlen."__

Ari Ausland.
' z- VNli. Die entscheidende Kammersitzung in Paris

ßchpor einer nationalistisch verhetzten .Menge,
M hm/ Valais Bourbon bis zur Abstimmung versam-
dtt KchinettMr̂ dem -Sturz Herriots wurde Poincars mit
^»iilcarz beauftragt . Er hat sie übernommen.

Kabinett -der nationalen Einheit mit nur
Ê etei, M bilden, in Las eine Reihe früherer Minister

Freitag, den 23.Juli 1926.
Neue Angriffe auf Fremdenautos in Paris.

In Paris haben sich im Laufe des gestrigen Tages neue
Angriffe auf Fremdenautos abgespielt . Ein mit 50 Reifenden
besetztes Auto wurde von heimkehrenden Arbeitern umringt.
Nur durch die Geistesgegenwart des Chauffeurs konnte ein
schlimmerer Zwischenfall verhindert werden In einem anderen
Stadtviertel wurden Ausländer von Frauen , die aus der
Markthalle kamen , mit Rüben und anderen landwirtschaftlichen
Erzeugnissen beworfen.

Russische Spionageorganisation.
Aus -Krakau wird gemeldet : Die politische Polizei ist einer

groß angelegten russischen Spionageorganisation aus die Spur
gekommen , deren Zentrale angeblich in Berlin ist. Der Orga¬
nisation gehören vorwiegend Universitätsstudenten an . Bisher
wurden 50 Personen verhaftet.

84. Jahrgang

Ms Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 22. Juli . Am 20. Juli wurde hier eine

staatliche Bezirksrindviehschau  mit Prämiierung
abgehalten , bei welcher nur Tiere von Mitgliedern der Fleck-
viehzuchtgenossenschast Neuenbürg zugelassen -waren ; bei Far-
ren mußte außerdem ein Abstammungsnachweis vorgelegt wer¬
den . Die Zufuhr war gegenüber dem Jahre 1924 erfreulicher¬
weise erheblich größer mrd zwar 7 Farren und 21 Kühe ; 9 an¬
gemeldete Kühe wurden nicht vorgxführt . Anwesend waren
Äs Vertreter des Bezirks Oberamtmann Lempp und Äs Ver¬
treter der Stadt Neuenbürg Stadtschultheiß Knödel , der Vor¬
stand des Äan-dw. Bezirksvereins Oberamtspfleger Kübler , von
-der Biehzuchtgenosseuschaft der Vorstand Oberamtstierarzt,Dr.
Müller und oer Schriftführer derselben ; außerdem noch eine
ganze Anzahl von Landwirten des Bezirks , die reges Interesse
zeigten . Als Preisrichter waren tätig : Tierzuchtinspektor
Schöck , Ludwigsburg , Landwirt Hä u Hermann  vom Hei¬
denhof OA . Marbach und Oberamtstierarzt Dr . Fraas  von
Vaihingen a . E . Es erhielten Preise:

I. Farren:
Altersklasse:  1 Farren der Gemeinde Calmbach 3.

Staatspreis <60 Mk . und bronzene Plakette ) ;
Jugendklasse:  1 Farren der Gemeinde Birkenseld

3. Staatspreis , 1 Farren von Lichtenbergcr , Ottenhausen
3. Staatspreis (je 40 Mk . und bronzene Medaille ) ;

II. Kühe:
Altersklasse:  1 Kuh von Fabrikant Commerell , Hö¬

fen, 2. Staatspreis , 1 Kuh von Friedrich Keller , Kapfenhardt
2. Staatspreis (je 60 Mk . und versilberte Plakette ), I Kuh von
Adolf Merste , Dennach , 3. Staatspreis , 1 Kuh von Wilhelm
Schönthaler , Ottenhausen 3. Staatspreis , 1 Kuh von Schultheiß
a . D . Reuweiler , Dennach 3. Staatspreis , 1 Kuh von Christ.
König , Ottenhausen 3. Staatspreis <je 40 Mk . und bronzene
Plakette ) .

Jugendklasse:  1 Kuh von Gottli -eb Seibold , Mai¬
senbach 2. Staatspreis , 1 Kuh von Gottl . -Walz , Langenbrand
2. Staatspreis (je 60 Mk . und versilberte Medaille ), 1 Kuh von
Jakob Pfrommer , Dennach 3. Staatspreis , 1 Kuh -von Ge-
meindepfleger Ruff , Dobel 3. Staatspreis (je 40 Mk . und
bronzene Medaille ) .

Die genannten erhalten außerdem eine von der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft ausgesertigtc Preisurkunde . Die
prämiierten Tiere wurden mit einem Hornbrand versehen . Die
Besitzer von Tieren , die keinen Preis erhielten , bekommen ein
Weggeld von: Landw . Bezirks »erein und der Zuchtgenossen¬
schaft Neuenbürg . Die bezüglich der Zulassimg von Kühen und
der Höhe des für den Bezirk ausgew -orsenen Geldbettags kurz
vor der Prämiierung entstandenen Anstände konnten noch recht¬
zeitig im Benehmen mit der Zentralstelle sür die Landwirtschaft
behoben werden . Wünschenswert wäre , daß bei künftigen staat¬
lichen Bezirksrindviehschauen noch größere Geldmittel zur Ver¬
fügung gestellt würden , -damit noch mehr Tiere mit Preisen be¬
dacht werden -könnten . Möge auch die heurige Prämiierung
zur Weiterentwicklung der Äiehzuchtgenosienschaft Neuenbürg
beigcttagen haben

Neuenbürg , 22. Juli . (Das Wetter im Volksmund .) Bauers¬
mann und Schäfer geben stets Acht aus die Witterung . Sie
haben feine Iiasen , ob gut oder schlecht Wetter kommt . Ihre
Lehren ziehen sie aus Beobachtungen und Erfahrungen im
Freien . Gute Wettcrzeichen und schlechte Wetterzeichen sind
ihnen wohlbekannt . Gute Wettcrzeichen sind, wenn die Mücken
am Wend geigen , die Heuschrecken überm Gras jucken, die
Frösche stark guacken, die Kuhglocken hell klingen , der Rauch
schön in die Höhe steigt , die Schwalben hoch fliegen , wenn es
ein Mendrot gibt und wenn die Ersenbahnzüge recht rasseln.
Schlechtes Wetter aber kommt , wenn die Berge recht nahe schei¬
nen , die Raben schreien, die Hennen grasen , die Katze sich hinter
den Ofen legt , beim Kochen der Rauch nicht fort will , wenn
die Aborte stark riechen und die Win -d-braut geht.

(Wetterbericht .) Die rrördlichen Depressionen ziehen
vorwiegend ostwärts. Für Samstag und Sonntag ist mehrfach
heiteres, aber zeitweise bedecktes und auch regnerisches Wetter
zu erwarten.

Württemberg.
Mönchberg, OA. Herrenbera, 22. Juli. «Schmerzliche Nachricht)

Eine schmerzliche Nachricht erhielt die Familie des Schultheißen
Schneider. Der Sohn August, der, im 2l. Lebensjahr stehend, bisher
eine Stelle als Metzger innehatte, ließ sich im April ds. Fs. auf dem
Dampfer „Cap Polonia" als Kochmaat anstellen. Nun kam ganz
unerwartet vom Secmannsamt in Hamburg die Nachricht von seinem
Tode. Am 5. Juni ist er in Rio de Janeiro dem Typhus erlegen.
Umso schmerzlicher ist die Nachricht für die Eltern, als sie erst vor
zwei Tagen in aller Stille ahnungslos die Hochzeit ihrer einzigen
Tochter feierten. Und der Fall ist umso tragischer, als in derselben
Stadt, in der dieser Sohn August krank lag, sein Bruder Hans seit

drei Fahren wohnhaft ist. Durch das verspätete Eintreffen des
Briefes war er nicht rechtzeitig von der Ankunft resp. Durchfahrt
seines Bruders unterrichtet, und so mußte der Erkrankte unter lauter
Fremden, und dem eigenen Bruder doch so nah, sein junges Leven
lassen.

Freudenstadt , 21. Juli . (Die Umgestaltung des Markt¬
platzes .) In der gestrigen Gemeinderatssitzung hat sich der
Vertreter des Landesamts für Denkmalspflege , Professor Göß-
lcr , dahin ausgesprochen , daß der Bebauung des Marktplatz^
nichts im Wege steht, wenn hierbei in ästhetischer Hinsicht auf
das Bestehen des Stadtbildes und seine Baudenkmäler Rück¬
sicht genommen wird . Dadurch ist der Gedanke , die Badeanstalt
aus dem unteren Marktplatz anzubringen , zum Mittelpunkt der
Platzfrage geworden . Gleichzeitig kann der Wunsch der unte¬
ren Stadtteilbewohner , durch Erstellung einer größeren öffent¬
lichen Anstalt auf dem unteren Marktplatz den Verkehr auch in
ihre Nähe zu leiten , in ernsthafte Berücksichtigung gezogen
werden . Sie ist allerdings mit einer Aufgabe verknüpft , die
nichts anderes als ein großes städtebauliches Programm dar¬
stellt : Ein weitausholender Plan , der die Bebauung des
Marktplatzes im ganzen umfaßt , ist die Voraussetzung der Ver¬
wirklichung . Das -bedeutet nichts weniger . Äs das kühne Wag¬
nis , die Idee des Herzogs Friedrich und -seines Baumeisters
Schickhardt , dem Marktplatz in harmonischer Weise öffentliche
Bauten einzufügen , auszugreifen und unter zeitgemäßen Ver¬
hältnissen auszusühren . Der Plan soll in sechs Wochen vor¬
liegen.

Stuttgart , 21. Juli . (Stand -der Sparkassen im Juni .) Vom
Württ . Sparkassen -Giroverband wird uns über die Entwick¬
lung der württ . Sparkassen im Monat Juni 1926 mitgeteilt:
Die Spareinlagen betrugen anfangs Juni 96,4 Mill . RM .,
Ende Juni 101,1 Mill . ; der Angang mit 4,7 Mill . kommt dem
des Vormonats gleich. An Sparbüchern wurden 10 890 neu
ausgestellt ; damit wurde die Zahl 276312 erreicht . Das ver¬
flossene Halbjahr brachte eine Zunahme von 30,7 Mill . R .M.
Spareinlagen und 69 051 Sparbücher . Der Durchschnittsbetrag
eines Sparbuchs erhöhte sich um 26,20 -Mk . — 7,7 Proz . Der
Stand der Depositengelder hielt sich etwas über der Höhe des
Vormonats . Im Giro -, Scheck- und Kontokorrentverkohr be¬
trugen die Guthaben der Kunden 71,3 Mill . gegen 74,1 Mill.
Ende Mai . Die Zahl -der Girokonten vermehrte sich um 732
und -beträgt Ende Juni 96 480. Seit Jahresanfang haben -die
Girokonten um 5079, die Giroeinlagen um rund 14 Mill . R .M.
zugenommen . Die -Schulden der Kunden betrugen Ende Mai
76h Mill ., -Ende Juni 78,1 Mill . R .M . Der Gesamteinlagen¬
stand beziffert sich am Ende -des Berichtsmonats aus 227,9 Mill.
Der HÄbjahreszugang beträgt 69,4 Mill . — rund 43 Prozent
des Einlagenstandes vom 1. Januar 1926, womit er nahezu
die gleiche Höhe des Zugangs des ganzen Jahres 1925 er¬
reicht hat.

Stuttgart, 22. Juli. (Lohnabbau.) Wie für die Trikotagen-
Industrie hat die SchlichtungskammerStuttgart auch für die Württ.
Korsett-Industrie einen Schiedsspruch mit einer fllnfprozeniigen Lohn¬
herabsetzung ab l . Septemberwoche gefällt. Der Urlaubsanspruch
wurde auf zwei Drittel ermäßigt. Aus Grund einer Vereinbarung
zwischen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmeroerbändender Württ.
Schürzen- und Wäscheindustriewerden auch in dieser Branche die
Tariflöhne von der nächsten Lohnwoche an um 5 Prozent ermäßigt,
unter gleichzeitiger Heruntersetzung des llrlaudsanspruchs aus zweiDrittel.

Stuttgart, 22. Juli. (Ein Unverbesserlicher.) Das Schöffenge--
richt hat den Gärtner Robert Schuhmacher von Eindelfingen, der
vielfach vorbestraft ist, wegen zahlreicher Bctrugsfälle zu einem Jahr
zwei Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Schumacher hatte sich in der Umgebung von Stuttgart als Telegra-
fenoberoufseher ausgegeben, den Bauern Lohnfuhrcn versprochen und
sie veranlaßt, ihm daraufhin Darlehen zu gewähren. Vor Gericht
äußerte er selbst den Wunsch, daß man ihn ins Zuchthaus stecken
möge.

Cannstatt , 22. Juli . (Ertrunkene Schweine.) Gestern abend
etwa 8 Uhr wälzten die trüben Fluten des Neckars oberhalb des

, Gaisburger Wehrs drei tote Schweine (zwei große und ein kleines)an Badenden vorüber.
Fellbach, 22. Juli. (Selbstmord durch Starkstrom.) Der 32

Jahre alte Kaufmann Ernst Haug bestieg, wohl ir» Zustand geistiger
Umnachtung, einen Mast der elektrischen Hochspannunasleilungund
kam mit dem Starkstrom in Berührung. Am ganzen Körper schwer
verbrannt, fiel er tot zur Erde.

Eßlingen , 22. Juli . (Schweres Brandunglück .) In der
Paulinenstraße in Obereßlingen hat sich -gestern abend ein
schweres Brandunglück ereignet , dem zwei blühende Menschen¬
leben zum Opfer sielen. In einem Hause -des Ban - und Spar¬
vereins war die dort wohnende Witwe Anna Dcrngelmaier
mit ihrer Tochter Lydia , sowie den 22 und 18 Jahre alten
Söhnen Friedrich und Erwin mit Heimarbeit aus einer -hie-
ftgen Ge-latinefabrik beschäftigt . Aus bisher noch unaufgeklärter
Ursache, vermutlich durch Unvorsichtigkeit , geriet plötzlich die
ziemlich^große Menge Gelatine explosionsartig in Brand . Mit
einem Schlag war die ganze Stube in Flammen nnd die In¬
sassen in größter Gefahr . Die Mitbewohner nnd Nachbarn
eilten schnell herbei und versuchten das Feuer zu löschen; die
Weckerlinie , die kurz vorher -von einer Uebung ' eingerückt war,
war auf sofortigen Alarm alsbald zur Stelle und bekämpfte
den Brand . Trotz -der schnellen Hilfe vermochten die -beiden
Söhne nicht rasch genug aus dem Zimmer zu gelangen , sie er¬
litten schwere Brandwunden und wurden von der ebenfalls her¬
be igerufenen Sanitätskolonne in das städt . Krankenhaus ver¬
bracht , wo sie ihren Verletzungen im Lause der Stacht erlegen
sind. Die Frau , ihre Tochter und deren Freundin kamen mit
geringeren Verletzungen davon . Die Polizeilichen Ermittlungen
über die Entstehungsursache sind noch nicht abgeschlossen, es ist
jedoch anzunehmen - -daß der plötzliche Ausbruch -des Brandes
auf Entzündung entweder durch eine brennende Zigarre oder
Zigarette oder durch -glühende Zigarren - oder Zigarettenasche
zuvückzusühren ist.



Wilhelmshof, OA. Ludwigsburg. 22. Juli. (Dom Sunde übelzugerichtet.) Das etwa sechs Jahre alte Töchterchen des Ernst Hangwar bei Nachbarsleuten, von denen es zum Dableiben eingeladenwurde. Aus dem Rückweg sprang das Kind in raschem Tempo amHofhund, ihrem treuen Gespielen, vorbei, der an der Kette lag. In¬folge Kleiderwechsels mutzte der Hund das Kind nicht sogleich erkannthaben, warf es zu Boden und brachte ihm am ganzen Körper, be¬sonders aber am Kopf, starke Bitz- und Kratzwunden bei.
Geislingen, OA. Hall, 21. Juli . (Die Feldtiere und dasGewitter .) Wie sehr Feldtiere einen heftigen Gewitterausbruchvorauswissen und wie gut sie sich vor damit drohenden Ge¬fahren zu schützen suchen, bewies der Umstand, daß ein Feldhaseauf dem „Löwenkopf" sich unter dem Gestrüpp am Wege nieder¬kauerte (nicht etwa unter einem vom Blitz bevorzugten Hoch-stanrm) und einen Fleck aussuchte, der neben dem übrigen Gründie Farbe seines eigenen Felles trug . Trotzdem vier Passantenauf ihn blickten und nur einen Fuß weit von ihm entfernt stan¬den, wagte er sich bei dem Grollen des Donners nicht weiter;erst als er fast mjt dem Schirm berührt wurde, änderte er miß¬mutig seinen Bergungsort . Zwei Minuten später brach dasGewitter los.

Urach, 22. Juli. (Zwei Kalbinnen erstickt.) Ein Viehknechtbrachte nachts verschiedene Stücke Händlervieh von Döttingen überden Eisenrüttel nach Urach. In der Dunkelheit kam er zu weit nach
rechts ab. Auf einmal verschwanden drei Stück die Halde hinunter.Zwei zusammengekoppelte Kalbinneu sind dabei an einem Baumhängen geblieben und zwar so, daß sie, bis Hilfe kam, in ihren Hals¬stricken erstickt waren. Dem dritten Tier hat es nichts getan.Münsingen, 22. Juli. (Submissionsblllte.) Die Offerten zur
Herrichtung der Straße bis nach Hundersingen für den späteren Post¬autooerkehr ergaben zwischen dem niedersten und dem höchsten An¬gebot einen Unterschied von rund 100000 Mark. Die brauchbarenBerechnungen bewegen sich um lOOOOO Mark herum. Die Arbeiten
sollen baldmöglichst in Angriff genommen werden.

Rottweil, 22. Juli. (Unmetterschäden.) Ueber den Umfang des
durch das Unwetter vom Montag angerichteten Schadens treffen immer
mehr Nachrichten ein. In Neukirch  ist die Getreideernte bis zu70 Prozent vernichtet und auch sonst auf der ganzen Gemarkung vielSchaden angerichtet worden. Viele Bäume wurden umgerisscn undTelefonstangenzu Boden geschleudert, an den Häusern Dächer abge¬deckt. Kirche und Pfarrhaus haben besonders gelitten. In Weilenu. d. R. ist die Ernte gleichfalls größtenteils vernichtet. Einige Mor¬gen Wald wurden niedergelegt. Die neuerbnute Dreschhalle wurdevom Boden weggerissen und die 60 Zentner schwere Dreschmaschinewurde fortgeschleudert. Dötternhausen und Dautmergen
melden Ernteschaden von 70 bis 100 Prozent. In Dormettingen
ist alles verhagelt. Heuschuppen wurden umgelegt, an der Pfarrkircheund an vielen Häusern die Fenster zerschlagen. In Ratshausenwurden viele Obstbäume Hingerissen. Die Schlichem überflutete weit¬hin olles. In Wellendingen  sind die Kornfelder wie adgemäht.Trosfingen, 22. Juli. (Zerstörungen in Walde.) Im Waldteil
Lauberhard zeigten sick so recht Stärke und Wucht des Siurmweiters.Der ganze Abschnitt links vom Grünweg bis hinunter an die Grenze
der Aldinger Markung in einer Länge von annäherndI Km. von
der Stratze Schura—Äldigen bis an den Aldinger Psarrwald in 500 bis600 Meter Breite, bietet ein Bild einer einzigen großen Vernichtungund ungestümen Zerstörung, ein Chaos. Die stärksten Stämme1. Kl.find aus 5—10 Meter Höhe abgeknickt und zersplittert, sodaß dasHolz zu Rutzzwecken nicht mehr verwendet werden kann, oder liegenreihenweil» zu Hunderten and tausenden ausgerissen am Boden, Daseinzige was außer den Kulturen noch steht, aber mehr oder wenigergeborgen ist, das sind die dünnen, gertenschlanken Bäume, die derWucht des Sturmes nachgegeben haben. Es wird monatelanger
harter und ernster Arbeit badücicn, um dieses Trümmerfeld auszu¬räumen. Einen ähnlichen Anblick wie der Lauberhardt bieten die
Abschnitte Bodenhoiz und Söaehölzle.

Biberach, 21. Juli . (Der ungeduldige Schimmel.) Einniedliches Bild bot sich während des Gewitterregens am Mon¬tag abend Nachbarn und Passanten . Ein durstiger Fuhrmannhatte Roß und Wagen scharf „rechts" herangelenkt, stieg alb undbegab sich zu einem kühlen Trünke. Der Zufall wollte, daß derSchimmel in den Regen kam und das gefiel ihm nicht garsonderlich. Etwa ein Viertelstündchen mochte der Gaul , in seinSchicksal ergeben, auf seinen Herrn gewartet haben, aber derRosselenker kam nicht. Gelangweilt schnupperte Las Tier amHauseingang herum und interessierte sich schließlich an einemHolzgriff, der an der Wand herunterhing . Er wurde angeknap-pert . Weil er etwas zäh und störrig war , riß der Gaul ge¬waltig , nicht ahnend, daß es sich um einen Klingelzug-Grisfhandelt. Ein tolles Läuten Hub im Hause an . Man schrieheraus : „Du Lausbua , i komm dir !" Der „Lausbub " überkaute unverdrossen an dem schmackhaften Klingelzug, solangebis der Draht riß . Der Vorgang fand viele Lacher und lockte
schließlich auch den Fuhrmann vom Kruge weg.

Ravensburg, 22. Juli. (Veru)ung im Sch-aurzbreiuier-PcozeßZwlsler-Schmid) Vom hiesigen Schöffengericht waren wegen Schwarz¬brennern verurteilt worden der Landwirt Zwiesier in Elimenau, OÄ.Tettnang, zu insgesamt 161200 Mark Geldstrafe und zu zehn Mo¬naten Gefängnis und sein Schwiegersohn Schmid in Schnabeiau,OA Wangen, zu II1450 Märk Geldstrafe und zwei Monaten Ge¬fängnis. Gegen diese Urteile ist von Beiden Berufung eingelegtworden.

«Wester Mariens Geheimnis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

71 (Nachdruck verböte«)
Er schrak auf aus seiner Erstarrung und vergrubsein Bild sorgsam wieder in ihrem Arbeitskorb . Sie

durfte um Gotteswillen nicht ahnen , daß er ihr Her¬
zensgeheimnis erraten hatte , dies Geheimnis , das sieso tapfer vor ihm verborgen hatte . Ahnte sie es , dannwürde es sie aus seinem Hause treiben , das wußte er.Er kannte sie ja so gut.

Mit keinem Worte, mit keinem Blicke durfte er ihrverraten , was er entdeckt hatte.
Nun wußte er auch, weshalb sie nicht mit nach

Sumatra wollte . Wiewiel Selbstbeherrschung hatte
sie schon nötig gehabt , ihm ihre Liebe zu verbergen,
solange er in Hamburg weilte . Weiter reichten wohlihre Kräfte nicht, als bis zu seiner Abreise . Er tau¬
melte wie ein Trunkener nach feinem Sessel zurück
und siel schwer und erschüttert hinein . Aufstöhnendbarg er das Gesicht in den Händen.

Marlen ! Kleine holde Marlen — so bin ich dasSchicksal deines jungen Lebens geworden , ich, der diralle Sorge , allen Kummer fernhalten wollte . Und ich
habe es nicht gewußt . Daß auch du leiden mußt , wieich um dich leide ! So sehr liebe ich dich, Marlen , Saßich jedes Opfer freudig für dich bringen würde , und
darf dich doch nicht einen Hauch meiner Lieben spürenlassen , um Sich nicht zu erschrecken. Ich darf dich :ttchtahnen lassen , daß ich dein Geheimnis kenne , denn duwürdest in Scham und Not vergehen , Marlen ! Warum
hat uns das Schicksal nicht zusammengeführt , ehe ichmich an eine andere Frau gebunden hatte ? Warum
dursten wir nicht frei und ungehindert zueinander
finden , du und ich? Was wäre es für eine beseligende
Harmonie gewesen , du und ich! Und trotz allem — trotzallem macht es mich reich und glücklich, daß ich dein Ge-

Gmünd, 22. Juli. (Selbstmord.) Hier bat sich ein ISjährlgerKaufmonnslehrlingvergiftet. Der Beweggrund lst die Unterschlagungeiner geringen Summe.
Aalen, 22. Juli. (Betriebsaufnahme) Die Firma GebrüderSimon, Draht- und Drahtstiflfabrik in Aalen, hat den Betrieb vor14 Tagen wieder ausgenommen. Die Schließung war von vornherein

nur als vorübergehend gedacht und durch Auftragsmangelinfolge der
ungünstigen Lage des Daumarktes verursacht.

Crailsheim, 22. Juli. (Ein Auto in eine Schafherde hineinge-fahren) Ein Ccailsheimer Auto fuhr bei Domdühi in die Schafherdedes Schafhalters Kiibler, Pächter der hiesigen Schafweide. NeunStück verendeten auf dem Platze, die Eingeweide waren auf derStraße verstreut, vier Stück mußten notgeschlachtet werden. Der
Kraftwagenführer kam mit heiler Haut davon.

Sulzbach, OA. Gaildorf 22. Juli. (Der neunte Sohn.) Reichs¬
präsident von Hindenburg Hot belm neunten Sohn der Holzhauers
Eheleute Bohm in Kohlwald, Gemeinde Sulzbacha. K. unter An¬
schluß eines Glückwunschschreibens und der dabei üblichen Ehrengabe
die Patenschaft übernommen.

Mergentheim, 22. Juli. (Das Unwetter im Taubertal.) Das
Unwetter vom Montag hat in mehreren Orttchaften erheblichen Schadenangerichiet. In Mergentheim wurde ein Viertel der Markung vomHagel betroffen. In Elpersheim ist die Ernte fast ganz vernichtet,
ebenso die Gartengewächse. Die lOOjährige große Linde auf derHolzstatt wurde entwurzelt und über die Schienen geschieuqert, sodaßdas Esenbahngelelse eine zettlang gesperrt war. Scheunen, Ställe
und Keller füllten sich mit Wasser. Viele Dächer wurden beschädigt,namentlich das des Schulhauses, wo der Wind zwei Kamine Um¬riß. In Lautenbach sind ca. 500 Obstbäume, besonders Nußbäume
vernichtet worden. Aehnlichen Schaden hat auch Honsbronn erlitten.Dem Bauern Leonhard Ehret wurde dort eine erst vor drei Jahren
neu gebaute Scheuer umgeworfen. Der Schaden an Feld- und Garten«
fruchten betägt 80—90 Prozent. Nöttingen wurde an vielen Stellenin einen Sec umgewandcit. Stämmige Öbstbäume wurden entwurzeltund sperren Geh- und Fahrwege. Auch dem Kuppele wurde die!>/,Mater hohe Muttergottes-Siatüe mit Kuppel vom Sturme herunter¬gerissen.

Unwetterschäden.
Immer noch treffen Nachrichten über Unwetterschäden ein und

lassen den angerichtetcn Schaden allmählich in seiner ganzen Schwereerkennen. Auch im C ra i l s hei ine r Bezirk gab cs am Montagein schweres Gewitter. In einer Breite von2—3 Km. zog ein furcht¬bares Hagelwetter von Tannenburg über Hisiteruhlberg, Hellmanns-hosen, Brunzenberg, Gründclhardt, Banzenwciler, Betzenmühle, Ober-
speltach gegen Roßseld. Die Hagelstückc fielen in Hühnereigrößeundgaben der Gegend ein winterliches Aussehen. In wenigen Minutenwaren die Garten- und Hackfrüchte, die gesamte Ernte völlig ver¬nichtet. Einige hundert Bäume wurden entwurzelt, zahlreiche Dächerabgedcckt, viele Häuser beschädigt und Fensterscheiben cingeschlagen.In Gründelhardt sollen allein über 100 Fensterscheiben zerstört sein.In den Wäldern wurden mehrere hundert Festmeter Holz vom Windgeworfen. — Der Sturmschadenin den Wäldern bei Spaichingcnist von sachverständiger Seite abgeschützt morden. An der GrenzeGanningen—Schura wurde ein Stück Wald in der Größe von min¬
destens 15 Morgen total verwüstet. Etwa 1500 Festmeter Tannen¬holz 2.- 4. Klasse liegen durcheinander, teils umgerissen, teils abge¬brochen. 2. Kl.-Stämme mit einem halben Meter Durchmesser wur¬den glatt abgebrochen. In Dapfen,  OA . Münsingen, wurde eine
ältere Feldscheuer vom Sturm umgelegt. — Beim GestütshofM a r-bach wurden altehrwllrdige Taniienriesen in der Straßenallee umgc-rissen. Bei Bermaringen,  OA. Heidenheim, wurden durch denSturm starke Bäume entwurzelt und auseinandergeschlitzt. Der Er¬trag der Obsternte ist nahezu vollständig vernichiet. Ein Pserchwagenwurde mitsamt dem Schäfer in die Luft geworfen und von seinerStelle versetzt. Das Wasser drang in die Keller, sodaß Fässer und
sonstige Vorräte umhergeschwemmt wurden. Bei Großengst-i » g e n, OA. Reuttingen, beträgt der Waldschaden mehr als 100Festmeter. In Meidelstettcn blieb kein Dach unbeschädigt. In Bern¬
loch wurden mehr als 200 Festnieter Holz in den Wäldern umge¬rissen. Ein leerer Wagen, der dort vor der „Krone" stand, wurdevom Wind bis zum Wölfischen Sägewerk Hinausgetrieben. — InRech berghau  je n,  OA . Göppingen, fielen dem Sturm zwei viel-
hunderijährige Linden zum Opfer. Auch sonst wurden verschiedent¬
lich Bäume entwurzelt. — In Eroizheim,  OA. Biberach, schlugder Blitz in die Leitung der Elektrizitätswerke Binnroth. Ein Draht
schmolz und kam aus den Weg zu liegen. Zwei Pferde des BauernAnton Kienle kamen mit dem Draht in Berührung Beide Pferdewurden zu Baden geschleudert. Das eine konnte sich wieder erheben,das andere blieb tot auf dem Platze. In Oel kosen,  OA . Saul¬gau, schlug der Blitz in das von Schultheiß Sorg bewohnte Molkerei¬gebäude und sprang dann auf zwei weitere Gebäude über. Die inden Gebäuden befindlichen Personen kamen mit dem Schrecken da¬von. Der Sachschaden ist verhältnismäßig gering.

Eine halbe Million Mark WetterschLden in Trossingen.
Der durch den Wirbelsturm am Montag abend in Trossin¬gen verursachte Gebäudeschaden wird auf eine halbe Million

Mark geschätzt. Der Holzschaden beziffert sich auf zirka 10000-Festmeter. Nach amtlicher Mitteilung sind in Trossingen 80Prozent -der Häuser beschädigt worden. Staat und Körperschafthaben unverzüglich Mittel und Wege gefunden, um den Ge¬
schädigten zu Helsen. Die Amtskürperschasten werden den Ge¬

heimnis kenne — und daß mein Herz diese große , hei¬lige Liebe empfinden darf . — Ein tiefer , zitternder
Atemzug hob seine Brust . Wie hatte er damals zu
Marlen gesagt , als sie ihm gebeichtet hatte , daß ihrHerz einem Manne gehörte , der das Eigentum einer
anderen war ? „Das Eigentum der anderen ist für
Leute unseres Schlages unantastbar ." Ja — so hatteer gesagt , und das war und blieb für sie beide Ehren¬sache. Nichts konnte die Schranke zwischen ihnen nieder --reißen.

Habe keine Angst , Marlen , nun ich dein Geheimniskenne , will ich stark und ruhig sein , für uns beide.Ich will dir helfen , soviel ich kann , daß es dir ein
wenig leichter wird , dein Herz zur Ruhe zu bringen.Wie oft mag ich dich unwissentlich in Verlegenheit ge¬
bracht haben ? Das soll nie mehr geschehen. Achtsamwill ich mit dir umgehen . Wie du dein starkes , tiefes
Gefühl tapfer in deiner Brust verschlossen hast, so sollauch das meine streng verschlossen sein , damit wenig¬
stens dein Frieden nicht gestört wird . Ich liebe dich,Marlen — unsagbar — unaussprechlich , aber ich will
diese Liebe im Zaum halten , damit du nicht beunruhigtwirst . Sei ruhig , Marlen — trotzdem meine Sehnsuchtdich umkreist , du sollst mir heilig sein — wie eine
Schwester . Sei ganz ruhig , Marlen!

So saß er tief ergriffen und sprach im Geiste mitMarlen — er wußte nicht, wie lange . Erst , als er
hörte , daß die Tür des Zimmers geöffnet wurde , ließer die Hände von seinem Antlitz gleiten und richtetesich empor.

Marlen war zurückgekehrt und hatte sich zu ihrerheiteren , ruhigen Tapferkeit durchgerungen.
„Verzeih ', Harald , daß ich dich so lange warten ließ.

Und nun müssen wir auch bald hinuntergehen . Katjeist wach und läßt sich eben ankleiden . Sie wird bald
den Tee einnehmen wollen, " sagte sie in ihrer ruhig-freundlichen Art.

meinden das notige Geld zur Verfügung stellen ^ - .
Darlehenswvge abgegeben und zu zirR 3 Pro^ ^ ^>
wird. Die Gemeinde Trossingen soll 150 Ooo Mack-stütz ung der Geschädigten erhalten.

Vermischtes.
Massenandrang ans die Bergbahn «« .

müssen die im B̂etriebe befindlichen
Kreuzeck Rax und Zugspitze täglich einen MassenanL^M ergehen lassen, idem sie sich zedoch vollkommenRichtung hin gewachsen zeigen. 'Das Znieresse Nr dl/'Ä ^Lahn ist derartig stark, daß allein die Borbestelluno
karten oft so groß ist, daß die Bahn schon von vonitt?-^den nächten Tag fast völlig ausverkaust ist Die " " ^hat Tage, wo sie 3000—2500 Manschen befördert '
bahn muß an Sonntagen über 2000 Menschen in lMwW

mA -auch an . Werktagen durchschnittlich 800 HzFahrgäste befördern, sodaß diese Anlage beispielswm,halb eines Monats einen Verkehr von 30 000 -Fabroiireicht hat . -
Das vergrabene Reservekapital. Aus Stolbera -nüx^meldet: Ungeheures Aufsehen -hat hier ein Diebstahl

gerufen, der bei der Firma William Prym G. m b L "'wurde . Die Firma hatte vor einigen Jahren ihr ä,
Reservekapital von etwa 24 Millionen Mark, das aus
Golddevifen bestand, innerhalb des Fabrikgebäudesbew2Später wurde der -Schatz heimlich wieder ausgegrabender Geschäftsleitung in dunkler Ädicht auf einem GrimdWb-der Gegend von Laufenberg versteckt,^ - „ , , . älunmehr hatder Nachprüfung herausgestellt, daß von dem Gold- und
fenschatz etwa der vierte Teil fehlte. Ein DirsktionssekMwurde plötzlich entlaßen und verhaftet . ^

Riesensänge von Seehunden. Die norwegischen SeehmM-sängcr, die sich bei Grönland in -dänischen Gewässern aufS«-hundsfang befinden, bringen außergewöhnlich großevon dort zurück Ein Fangdampfer , der jetzt in Norm»eingetroffen ist, -hatte nicht weniger als 1000 große Seehmdeau Bord , etwa 10 andere Dampfer erbeuteten je 600 bisMStück. Die Tiere treten in -den Fanggebieten in großen Men¬gen auf und -da sich dort noch etwa 35 andere Schiffe befindenwird mit einem Gosamtfang von fetten dagewesenem Umfanggerechnet. Der Seehund spielt in -der norwegischen Be¬wirtschaft eine bedeutende Rolle, da aus ihm mancherlei Pro¬dukte gewonnen werden. Bei -dem massenweisen Anstreten ißdamit zu rechnen, daß er in diesem Jahre zeitiger an den deut¬
schen Jnselküsten erscheinen wird , was den «SeehundHiigeru'unter den Badegästen sehr willkommen sein dürste. Die IMist wohl interessant, Seehundsfleisch aber kein empfehlenswer¬ter Genuß für den deutschen Gaumen . Meistens zieht der See¬hund erst um Martini herum in größeren -Scharen aus demPolargebiet gen Süden.

Renovierung der Burg Canossa. Me Ueberreste der BmyCanossa, die in -der deutschen Geschichte eine so unerfreulichRolle spielt und die 1255 von den Bürgern von Reggio zerstörtworden ist, befinden sich im Zustand wolligen Verfallend Mus¬solini, -der -von einem Besucher der Burg -darauf anfmechamgemacht worden ist, -daß die Verwahrlosung der auf Me»Felsen gelogenen Manerreste nicht nur dieses historischen Denk¬mals unwürdig , sondern auch für die Allgemeinheit gefährlichsei, hat eine Kommission von Technikern dorthin geschickt, aufderen Gutachten man sich nun amtlicherseits ernstlichM daFrage der Restaurierung beschäftigt.
Vom Ozeauriesen ms Großflugzeug. Auf allen zwischendem europäischen und -dem amerikanischen Kontinent verkchrenden Dampfern besteht für die Reisenden die Möglichkeit, m

funkentelographsschem Wege schon an Bord des Schisses Platzin einem Verkehrsflugzeug zu -belegen, die im Flughafen der-Seehafenstadt im Anschluß an -das ankommende Schiff startenVon dieser zweckmäßigen Einrichtung wird recht häufig Ge¬brauch gemacht.
Ein gelungener Stoßseufzer . Ein Doktor hatte zwei Söhneirnd einen arg schiefrigen Gaul . Die Buben mußten alle Tageknieend ihr Morgen - und Abendgebet verrichten; insbesondereauch für die glückliche Heimkehr des Vaters von der Praxisbeten. Nach der Meirumg des jüngeren Doktor Amben,, der,wie viele andere, kurze Predigten und lange Bratwürste liebte,machte die Mutter aber diese kindliche Fürbitte allzu aus¬gedehnt, sodaß chm eines Tages die Geschichte doch zu dumm
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-ein Blick trank ihreEr sah zu ihr auf.
nung in sich ein.

,^ ch habe gar nicht gemerkt , daß du lange fortsi-
blieben bist. Ich habe mich so ganz in den stillen Frie¬den deines Stübchens einspinnen lassen. Es wäre»
köstliche Minuten , die ich verbrachte ."

Er sah , daß eine Helle Röte in ihr Antlitz M-
Diesen jähen Farbenwechsel hatte er oft an ihr bennrnund doch nicht geahnt , was ihn veranlaßt hatte . Nun
wußte er es , nun er sehend geworden war , und Mv
Erröten und Erblassen würde ihm nun zurufen : IGliebe dich!

„Du hast viel zu wenig Ruhe , Harald, " sagte Mar¬
len ganz unbefangen . Ist Senn das eine Erholimg»-reise für dich? Keinen Abend kommst du vor Mitter¬
nacht zur Ruhe und oft noch viel später . Kaste sMsi
sich aus und weiß am nächsten Abend nichts von Mü¬
digkeit . Du aber bist mit dem frühesten wach.

Er vermochte zu lächeln.
»Willst du mir auch noch unsere behagliche, geinut-e Frühstücksstunde verbieten ?" fragte er, so ruhigkonn

Wonne.

liche Frühstücksstunde verbieten ?" irugre
er konnte . Wieder errötete sie zu seiner heimliche"ne . . .

„Nein , nein , gewiß nicht, aber du könntest dir coaj
ein wenig Mittagsruhe gönnen ."

„Ach, Marlen — soll ich schon Fett ansetzcn wie ein
alter Herr ?" vermochte er zu scherzen.

Sie lachte, froh , ihn auch froh zu sehen.
„Nein , das wäre noch zu früh . Aber höre auf im>),

du mußt mehr Ruhe haben , sonst versagen deme -ce
ven . Irgendwie muß sich das machen lasten. -
willst du neue Strapazen in Kota Raüscha über! )
wenn du dich hier nicht genügend erholst ? ,

Er atmete tief auf und ein Gefühl süßen
überkam ihn , als er die bebende Sorge aus y
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MN unterbrach er dasselbe in ärgerlichem Ton
M̂ LNAungenen Stoßseufzer zum Himmel : LieberAch emol em Vater sei RLPPle verrecka !'Heiland, a,eer und doch neuer Schüttelrrmr.

Ein Auto fuhr durch Gosseusaß.
Und kam in eine Soßengaß
So daß die ganze Gassewoß
Sich über die Insassen goß.

« «, der Jagd tödlich verunglückt . D ^ : Jagdpachter und^ -Mann Hofmann rn Babenhausen verunglückteMsbefitzer „HM ^ x^ en .Rehbock an und holteE ^ N, .rschen, um mit diesem -den Bock zu suchen . BeimA "' ^ Jungholz verhängte sich das Gewehr an einem§ !? 2 Achuß ging los und drang Hofmann durch die Mchel.M ' Uwr verletztem Zustand wurde Hopuanu nach HauseI " -2rrt wo er bald darauf starb.
Strafe . Auf seiner Hochzeitsreise besuchte das^ auch Monte Carlo und versuchte fein Glück im Spiel,darben sicher -gewinnen ", sagte ein nebenstehender Herr zu^ ' l7n« htten , „wenn Sie ans die Zahl Ihrer Lebens-— Die Dame befolgte seinen Rat , zog aber nach

E -Et ein paar Jahre ab und setzte auf 22 . Die KugelAnl -dock auf E an . „Das geschieht dir recht ", -bemerkte der
Mm Märest du bei der -Wahrheit geblieben , hättest du ge-iMnen." - - --

Handel und Verkehr.
21 Juli . (Wochenmarkt .) Es kosteten neue Kartoffeln- Ma T-iielbuiter 2 Mk .. Landbulter 1,80 Mk . Kirschen (große)Waldkirschen20- 25 . Bananen 40 , Brockelerbsen 20. Zwie-
Rhabarber 15, gelbe Rüben 25, Tomaten 40 . Weißkrautm <M «»a' L0 Aprikosen 65. Heidelbeeren 40 -̂ 47. JohannisbeerenÄ Umm 25, Stachelbeeren 20 , Trauben 70 , Pfirsiche 70 , Pflru-m»7M Uq. st das Pfund , Kohlrabi 6- 8, Eier 12- 13, KopfsalatWmenkohl 10—50, Lauch 5 , Gurken 40 —50 Pfg . das St .,r-MWen 15, gelbe Rüden 15—20 , Rettiche 10—20 Psg . je dasB» ! An Butter und Heidelbeeren war die Zufuhr sehr gering.-K lcklere wurden bei probeweisem Verkauf 40 Pfg . bezahlt , aus-amo-ien« - 47 Pfa . je das Pfund . .

" Stuttgart, 22. Juli . Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Vieh-md Schlachthös wurden zugeführt : 14 Ochsen , 7 Bullen , 40 Iung-duilm 35 Iungrinder, 37 Kühe , 382 Kälber , 329 Schweine , 4 Schafe.1 Zicae Alles verkauft. Erlös aus je einem Zentner Lebendgewicht:
Ockien 1,48- 53 (letzter Markt 49—53), 2. 40 —47 (unv .), Bullen1 47-Zg (47- 43), 2. 42—46 (40 —45), Iungrinder 1. 51 —56 (51bi- K>, 2, 45- 50 (44 - 49), 3 . 40 - 43 (39 - 43), Kühe 1. 32 - 42(unv>, L 18- 30 (unv.), 3. 13—18 (unv .), Kälber I . 63 —67 (unv .),2 55- 61 (S6- K2), 3. 46—54 (unv .), Schweine 1. 77—78 (75 —76),2. 73- 76 (73- 75), 3. 74- 75 (73—74). Sauen 56 - 64 (54 —62) M.Marktoerlauf: Langsam.

Stuttgart, 22. Juli . (Landesproduktenbörse .) Auf dem Getrei-demarki sind keine Veränderungen eingetreten . Preise unverändert:Auslandsweizen 31- 33.50, württ . Weizen 30. Sommergerste 21,
Roggen 21, Hafer 20—21, Weizenmehl 45—46, Brotmehl 35 —36,Neie9—8.50, Wiesenhcu alte Ernte 7—8, neue Ernte 6.50 —7.50,
Neeheu alte Ernte 8—9, neue Ernte 7.50 —8 .50 , drahtgepreßtes StrohM - 6 Mack per 100 Kilogramm.

Neueste Nachrichten.
Bochum, 23. Zull. In der Nacht zum 22. Juli gelang es 6->B-. » M, ivSTrLL ÂSL ^ 'SL^mtinent verkch
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dabei Sttickleilern. Fünf von ihnen entkamen : der 6. stellte sichWieder selbst.
Falkenberg (Bez. Liebenwerda ), 22 . Juli . Der Kassierer der

hiesigen Temeindesparkaffe, Kurt Werner , hak, wie jetzt festgestellt«de , große Unterschlagungen begangen . Ec hat sich im Laufeeines Jahres etwa 36000 Mark durch Fälschungen von Unterschriftenmd durch Diebstahl angeeignct . Der Täter ist flüchtig . Er hat das" '1 bei Rennwelien und am Totalisator verloren.
Heningen, 22.Juli . Aus der Gewerkschaft Wintershall ereignet«

sich anscheinend durch Kohlenstaubentzündung eine Explosion imkohlen tender und im Jessklhaus . Ein Arbeiter ivurde getötet , ein
anderer schwer verletzt. Auf der ebenfalls zum Wintershall gehörigenMMikschvst„Kaiserroda" explodierte auf der Schachtanlöge I einAinnioniakkompresior. Durch das Unglück wurde ein Oberingenieurund eln Maschinenmeister gelötet , ein Arbeiter verletzt.

Hannover, 22. Juli . In einem Hausgang lm Ostteil der StadtiW «in jung» Mann plötzlich einen Revolver und bedrohte einen
Nndbcksuögkr mil der geladenen Waffe . Auf die Abwehrversuche^ MAlsfknen „« setzte der Täter dem Briefträger einen SchlagsmRkvolver  ins Gesicht, der eine blutende Wunde zur Folges ^ Hilseruse des U-Werfallenen flüchtete der Täter,I uomie jedoch von Passanten ergriffen und der Polizei übergeben
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Es waren

- , 22. Juli . Zwei ältere städtische Arbeiter warenSandgrube mit dem Ausladen von Erde auf einen Wagenals sich plötzlich eine stacke Erdw ind in der Grube löste^ bmkn .»ckelter verschüttete . Der eine, dem e n Schaufelstiel

in den Leib gedrungen war , konnte nur als Leiche geborgen werden,der andere starb kurz nach der Einlieferung in das Krarkenhaus.Danzig , 22 . Juli . Ein 25 Jahre alter Arbeiter aus Steegengeriet in der Nachk zum Mittwoch mit seiner Frau in Streit undwurde von einem Landjäger in Schutzhaft genommen . In derWachstube fing der Strohsack , auf dem der Verhaftete lag , Feuerund er verbrannte bei lebendigem Leib «.
Berlin , 22 . Juli . Heute vormittag begann im Reichsarbeits --ministerium die Konferenz der zuständigen Reichsministerien mit denVertretern der Länder , des Reichsstädtetagcs und des Verwaltungs¬rates für Arbeitsvermittlung über die Beschaffung von Notstands¬arbeiten . — Durch Beschluß des preußischen Stäatsmtnisteriums istder sozialdemokratische Landrat Krüger , Landkreis Hannooer -Linden,in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden . Krüger werden vieledienstliche Persehlungen zur Last gelegt . — Die „Rote Fahne " istwegen Abdrucks eines den Reichspräsidenten beleidigenden Gedichtesauf vierzehn Tage verboten worden . Die kommunistische Zeitschrift„Der Knüppel " , aus der die „Rote Fahne " das Gedicht übernommenhatte , wurde auf drei Monate verboten . — Im böhmischen Iserge-birge in der Nähe des Taubenhauses wurde der Berliner RektorStrauhe , der sich in der Sommerfrische befand , tot aufgefunden.Man nimmt an , daß Straube einen Hitzschlag erlitten hat . — Um10.30 Uhr notierte an der Londoner Borbörse der französische Franc213 gegen 224 ' /, gestern abend . Der belgische Franc 206 gegen 214.Paris , 22 . Juli . Nach dem „New -Pork Herold " fielen seitSamstag dem Hitzschloge in den Westhofen von Nordamerika bisher100 Personen zum Opfer.

New - Pork , 22 . Juli . Kardinal Faulhaber ist an Bord desDampfers Hamburg heule unter dem Namen eines Monsignore Schmidtabgereist . Er hat diesen Namen gewählt , um Interviews zu vermeiden.
Flucht aus - er Fremdenlegion.

München , 22 . Juli . Der „Münchener Zcitun -g " wird berich¬tet , daß dieser Tage in München 26 junge reichsdeutfche Leuteeintrafen , die vor kurzem aus der französischen Fremdenlegionin Syrien entflohen waren . Die meisten waren unter Vorspie¬gelungen nach Frankreich gebracht und dort in die -Fremden¬legion gesteckt worden , um nach oberflächlicher Ausbildung beiden Kämpfen in Syrien Verwendung zu finden . Die FlüchtlingeWurden am Dienstag -von München aus nach ihrer Heimat wei-tergcleitet.
Schmuggel mit schweizerischen Uhren.

Die Zollbehörde rn Selbach an der Grenze des Saargebietsist einem groß angelegten Schmuggel mit schweizerischen Uhrenauf die Spur gekommen . In einem mit vier Personen besetztenKraftwagen wurden in besonderen Behältern 221 schweizerischeUhren beschlagnahmt . Der Chauffeur und ein Insasse wurdenverhaftet ; die beiden anderen konnten entfliehen.
Der Doppelgänger von Rudolf Haas aufgefundeu.

Nach einer Magdeburger Meldung soll es sich bei demDoppelgänger , auf den Schröder vor einigen Tagen bei seinerKonfrontierung mit Rudolf Haas hing -ewiesen hat , um -denMagdeburger Direktionsvertreter der Berlin -Stuttgarter Ver --sicherungsgesellschaft handeln , der am 23 . -Februar 1926 miteinem Auto in Groß -Rottmersleben gewesen sei und dem dortwohnhaften Schröder , der sich bei dieser Gesellschaft um einenPosten beworben hatte , einen Besuch gemacht habe . Der Ver¬sicherungsdirektor sei Rudolf Haas -bis aus die Glatze , die aber-bei dem Besuch durch eine Lederkappe verdeckt göblieben sei,sprechend ähnlich . Der Versicherungsdirektor sei bereit , seinenBesuch bei Schröder zu beeidigen.
Der Gareis -Mörder aus der Haft entlaßen.

Berlin , -22 . Juli . Ueber die Gründe , die zur Entlassungdes Leutnants Schweikhavdt , der des Mordes an dem Dienst¬mädchen Sandmayer und dem -bayerischen Landtagsabg -eornctenGareis verdächtig war , liegen bisher noch keinerlei Angabenvor . Es heißt nur , -Laß die Untersuchung ihren Fortgangninrmt . Der „Vorwärts " bemerkt zu der Meldung : „Vorwenigen Tagen hat das Organ der bayerischen Regierungspar¬teien sich gegen jede Vertuschungsmethode erklärt , zum selbenZeitpunkt aber S -chweikhardt , den Mörder von Gareis , -bereitsentsaften . Die Entlassung ist am Montag erfolgt . Heute , amDonnerstag , erfährt die -Oeffentlichkeit -davon . Schweikhardtwird längst wieder verschwunden sein . Wo ist er jetzt ? Wel¬chen Namen führt er jetzt ? Welchen fälschen Paß hat er dies¬mal in der Tasche ? "
Preußens Antwort an die Hohenzollern.

Berlin , 22 . Juli . Nach dem amtl . preuß . Pressedienst ant¬wortete Ministerpräsident Braun dem Generalbevollmächtigtendes vormaligen Königshauses auf dessen Schreiben vom 4. Juli:„Die Preußische Staatsrc -gierung vermöge nicht anz -uerkennen,daß die Vertretung des vormaligen Königshauses in den letztenJahren unablässig bestrebt gewesen fei , die Vermögensausein-anderfetzung auch unter weitgehenden Verzichten im Wege derVerständigung -durchzuführen . Die Bemerkung , daß die Ver-zichtun -g d̂es vormaligen Königshauses bis zur Preisgabe von89 Prozent der Bermögensmassc gegangen seien , lasse außeracht , daß die Vermögensmasse erhebliche Werte einschließe , dieStaatseigentum seien und -daß die kapitalisierte Kronfideikom-

mißrente — 187h Millionen — auS der Berechnung auSscheidenmüsse , ferner daß die Vermögensmasse sehr große Werte ent¬halte , die der Staat aus öffentlichen Gründen in Anspruchnehmen müsse , deren Unterhaltung ihm aber bereits erheblicheKosten verursacht habe und weiter verursachen werde , ferner,daß -dem vormaligen Kvnigshause bereits erhebliche Kapital-zahlungen zugeflossen und daß den Nebenlinien beträchtlicheVermögenswerte zuaefallen seien . Nur Verhandlungen , die an-das Ergebnis der Beratungen -des Reichstags über den Ent¬wurf des Reichsgesetzes über die vermögensrechtliche Ausein¬andersetzung zwischen den Ländern und den vormals regieren¬den Fürstenhäusern anknüpfen , könnten jetzt noch in Fragekommen . Au solchen Verhandlungen sei die preußische Staats-regieruug bereit.

Wohrrmrgsbaufvage « im Reichsrat.
Berlin , 22 . Juli . Der Reichsrat beschäftigte sich heute vor¬wiegend mit Woihmmgsbaufragen . Es handelte sich um dieNovelle der Vorordnung über die Verwendung -des Kredits zurFörderung -des Kleinwohnungshaus . Der Schlüssel , nach demdie Zwischenkredite an die Länder verteilt werken sollen , hat zulebhaften Debatten Veranlassung gegeben . Die vorliegendeVerordnung sieht vor , daß die noch übrigen 190 Millionen nacheinem im Einvernehmen mit -dem Reichsrat ausz »stellenden-Schlüssel an die Länder verteilt werden sollen . Demgegenüberstellt der Redner für Preußen den Antrag , den ursprünglichenSchlüssel wiederherzustellen , so daß das Reich sofort ohne wei¬tere Schwierigkeiten wieder 60 Millionen an die Länder ver¬teilen könnte . In namentlicher Abstimmung wurde au Stelleder Ausschußbeschlüsse mit 39 gegen 28 Stimmen der preußischeAntrag angenommen , gegen den unter anderem Württemberg,Baden und -Hessen stimmten.

Deutschland und PoincarS
Berlin , 22. JE . Ju der „Täglichen Rundschau " wird Werdas künftige französisch -deutsche Verhältnis u . a . gesagt : AuchPoincare kann nicht ohne weiteres über -die inzwischen -getroffe¬nen internationalen Abmachungen hinweg . Es ist ein Unter¬schied zwischen einem französischen Kriegerbereinsredner undeinem Verantwortlichen Ministerpräsidenten . Es kommt hinzu,daß der neue Leiter Frankreichs sich nicht allein auf den BlocIäational stützen -kann , sondern weitgehende Anlehnung -bei derMitte und der Linken suchen muH , um eine tragsäh -ige Mehr¬heit zu erhalten . Noch steht nicht fest , welche MitarbeiterPoincarö in seinem Kabinett haben wird . Sollte Briand , wiees -den Anschein hat , auch weiterhin das Mini -steriumj desAeußern leiten , so würden etwaige Versuche Poincaräs , dieVerhältnisse zwischen -Frankreich und Deutschland wieder so zugestalten , wie es unter seiner früheren Minister -Präsidentschaftwar , doch immerhin einigen Widerständen begegnen.

Chamberlains Doppelspiel.
Berlin , 22 . Juli . In Berliner politischen Kreisen hat es

Der wahre Reichtum.
Es gib manchen Bund in DeutscAand , der gut und not¬wendig ist . Keiner aber scheint mir , geht so an die Wurzel un¬seres Lebens , wie der Bund der Kinderreichen . Denn nicht aufden einzigen Kindern beruht das Wohl des Staates , — weiteher sein Untergang , — sondern auf den Bielkindrigen , auf denvierten , fünften , siebten Kinder » . In den späteren Kindernist der Fmike besonders lebendig , und es ist ein Glück , 'daß mandies heute erkannt hat , in einer Zeit , da man sich ans den Erb¬gang zum erstenmal so recht -besonnen hat.
In zäher Arbeit sucht der Bund der Kinderreichen für siebessere Bedingungen im Staate zu erkämpfen , abgcstust nachder Zahl -der Kinder , leichtere -Steuern , rascheres Fortkommen;und es ist in der Gesetzgebung eine fortschreitende Anerkennung-der fruchtbaren !Familie festznstellen , die ohne diesen Bundnicht erreicht worden wäre . Auch dem Staat leuchtet es ein,daß er ohne Menschen nicht bestehen kann , und daß seine ganzeMacht und Herrlichkeit aus den Kindern beruht . Würde heuteein Prophet aufstehen , der die Kinderlosigkeit predigte , oderwürde die Einkindrigkeit in Deutschland Sitte werden , lokönnte Reich und Staat einpacken und sich sein Ende an denFingern abzahlen.
Wer aber 'den wahren Reichtum ans Erden -hat , nämlichKinder , drei , vier und mehr , -der kann nichts Besseres tun , alsjenem Bund beitreten , dem kein Hagestolz und hartgesottenerJunggeselle angehören kann , und der , auch wenn er ausSchmalgenährten und Dorngebetteten besteht , dennoch sich sagenkann : wir sind arm um unserer Kinder willen , wir sind reichdurch den Atem unserer Kinder . Dieser Atem ist die Lebenslust-des Staates , von ihm zehrt er , ihn braucht er , — sorge er dafür,daß er voll und rein und geftrnd bleibt.
Es ist selbstverständlich , daß ich mit gutem Beispiel vor¬angehe . Dr . Ludwig Finckh.

Wer»ntnfk» M. smß iMum.
Wester Marlens SrhkiMs

bioman von Hedwig Courths - Mahler.
(Nachdruck verboten)

Marlen , ich werde von jetzt an eine
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den,Nackmssü, Zusammen hinunter in das Zimmer , in
brache es eingenommen wurde . Harald»>ii " 9' eine ganz unbefangene Unterhaltung. "en zu fuhren.

Äarlen Katje ein.^iuiiae m„" " e dre Taffen und bediente , wie immer,h«rU A Teetisch.
" z»aeben Gespräch auf das Gartenfest , das

„Teü " ?^ ^ Nchtigte.
- Die jungst du darüber , Katje ?"?wer, w-E ^ rau war Feuer und Flamme , wieM und»».V '? Amüsement in Aussicht war . Leb-wachte sie ihre Wünsche Zeltend.Kati« Harald Vergleiche ziehen zwi-^r zuui Und ?§ war ihm noch nie so

lem gekommen , Wie gewöhnlich Katje

neben Marlens vornehmen , ruhigen Wesen wirkte.Ihre Schönheit war eine viel gröbere als die Marlens,Katjes Reize sprangen vielleicht auf den ersten Blickmehr ins Auge , aber Marlens feine , stille Reize , ihrevornehme Grazie wirkten nachhaltiger . Vielleichtfühlte das Katje selbst, vielleicht war ihr Marlen des¬halb so unsympathisch . Es lag immer eine leichte Ge¬reiztheit in Katjes Blick, wenn sie Marlen ansah , auchwenn sie sich, wie meist in Haralds Gegenwart , nicht zufeindlichen Ausfällen Hinreißen ließ.
Marlen war immer in heimlicher Unruhe , daßKatje auch in Haralds Gegenwart gegen sie aggressivwerden könne , wie sie es in seiner Abwesenheit war.Instinktiv fühlte sie, daß Harald Katje das nicht un¬gestraft hingchen lassen würde , und daß es ihretwegenzu einer Szene zwischen dem jungen Paare kommenkönne.
Aber Katje war schlau. Wie sie in Kota Radschaverborgen hatte vor Harald , wie sie ihre Dienerschaftmißhandelte , bis es ihm ein Zufall enthüllte , so ver¬barg sie ihm nach Möglichkeit , wie sie Marlen quälte.Und sie wußte ganz genau , daß Marlen niemals dieAngeberin spielen würde . Sie hatte sehr wohl Mar¬lens vornehme Gesinnung erkannt — und haßte siedieser vornehmen Gesinnung halber , wie niedrig den¬kende Charaktere die hochwertigen Menschen Haffen.Katjes sonstige Trägheit war , während sie Plänezu dem Gartenfest machte, einer quecksilbernen Unruhegewichen. Wo es sich um Amüsement handelte , war sieenorm ausdauernd . Sie konnte zum Beispiel ohne Er¬müdung stundenlang tanzen ; wenn sie einen Tänzerhatte , der ihr gefiel , hielt sie jeden Tanz bis zum Endeaus . Gefiel ihr der Tänzer nicht, war sie schon nacheiner Runde müde zum Umfallen . Das Sprunghafte- ihres Wesens machte sich auch darin bemerkbar.

j Harald war froh , daß Katje so intensiv mit dem- bevorstehenden Gartenfest beschäftigt war . Sie ver-- zichtete sogar auf eine Kinovorstellung , die sie an dte-j sem Abend hatte besuchen wollen , um mit Harald die

Liste der Personen aufzustellen , die zu dem Feste ge¬laden werden sollten.
Und Sann mußte Marlen ganze Stöße von Mode-jonrnalen herbeischleppen , weil Katje sich eine Robeaussuchen wollte zu dem Feste.
Marlen begriff das freilich nicht. Katje besaß jetzteine große Anzahl der kostbarsten und elegantesten Ge¬sellschaftstoiletten . Aber sie behauptete , daß keine da¬von zu dem Fest in ihrem eigenen Hause schön genugsei. Sie wollte etwas ganz besonders Schönes haben.„Meine Toilette muß eine Sensation für die Ham¬burger Gesellschaft werden, " sagte sie vergnügt anf¬lachend und vertiefte sich in das Studium der Mode-jonrnale.

Es sollte jedoch nichts aus dem geplanten Garten¬fest und aus der „Sensation " für die Hamburger Ge¬sellschaft werden . Am nächsten Morgen nahmen Ha¬rald und Marlen das Frühstück zusammen ein . AlsHarald dann hinüber nach dem Kontor gehen wollteund sich verabschiedet hatte , setzte sich Marlen mit einerHandarbeit unter das Sonnenzelt auf die Terrasse.Kaum war Harald drüben im Geschäftshaus ver¬schwunden , als Frau Darlag mit ganz blassem, ver¬störtem Gesicht zu ihr trat.
„Fräulein Marlen , das ist nicht mehr zum An-höreu ."
Erschrocken sah Marlen zu ihr auf.
„Was ist geschehen, Frau Darlag ?"„Ich bitte , kommen Sie mit hinein ins Haus undhören Sie sich das an . Frau Forst ist ja wohl von Sin¬nen oder von allen bösen Geistern besessen."
Unruhig erhob sich Marlen und ging mit Frau Dar¬lag ins Haus . Im Vestibül stand die Dienerschaft ans¬geregt beisammen und lauschte nach Katjes Zimmerhinüber , aus dem ihre Stimme in höchster Wut undAusdrücken von einer Art herausdrangen , die ourch-aus nichts Damenhaftes mehr an sich hatten.

Fortsetzung folgt.



stark überrascht , daß CHamtberlain auf eine Anfrage im Unter¬
haus , ob Deutschland seine Abrüstungsverpflichtungen erfülle,
mit nein geantwortet hat . Demgegenüber wird von zuständiger
Seite daraus hingewiesen , daß im Januar dieses Jahres auf
einem Bankett derselbe Herr Chamberlain die gleiche Frage
in durchaus entgegengesetzte« Sinne beantwortete . Auch wird
man Len britischen Außenminister vielleicht daran erinnern dür¬
fen , daß er Len Bericht des Anfnahmeausschusses in Genf , der
die Anmeldung Deutschlands zum Völkerbund behandelte , un¬
terschrieben hat . In diesem Bericht wird ausdrücklich festge-
stellt , daß Deutschland seine Verpflichtungen aus dem Versailler
Vertrag in befriedigender Weise erfülle.

Die Unkosten der S .P .D . für den Volksentscheid.
Berlin , 22. Juli . Der Vorstand der sozialdemokratischen

Partei >veröffentlicht im .Vorwärts " eine Uebersicht über die
gesamten Unkosten beim Volksentscheid . Darnach sind der Par¬
tei einschließlich aller Bezirke und Ortsgruppen Unkosten in
Höhe von 2 gt2 055 Mark entstanden.

Die Berliner Sparkasse beginnt die Aufwertung.
Nachdem die Berliner städt . Sparkaffe in den Besitz der

letzten Zlusführungsbestimmungen znm Aufwertungsgesetz ge¬
langt ist, haben nunmehr die eigentlichen Arbeiten zur Aufwer¬
tung der Sparguthaben begonnen . Es werden eine große An¬
zahl Hilfskräfte eingestellt . Insgesamt Handelt es sich um
1800000 Konten , die mit 12 Prozent aufgewertet werden
sollen Täglich werden bereits an etwa 100 bis 150 Antrag¬
steller in Berlin etwa 10 000 Mark Vorschüße auf die aufzu¬
wertenden Guthaben ausgezahlt . In Frage kommen hierbei
Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene , Kleinrentner u . ä.

Empfang der Amerika-Riege der deutschen Turnerschaft
durch den Reichspräsidenten . j

Berlin , 22. Juli . Der Herr Reichspräsident empfing heute
die Amerika -Riege -der deutschen Turnerschast , die ihm durch
den ersten Vorsitzenden der deutschen Turnerschast , Herrn Pro¬
fessor Dr . Oskar Berger , vorgestellt wurde . Der Herr Reichs¬
präsident ließ sich von der sechswöchigen Reise , die die -deutschen
Turner zum Bundesturnsest in Louisville und nach den- größ¬
ten-Städten der Vereinigten Staaten , u . a . Washington , wo sie
vom Präsidenten Coolidge empfanden wurden , geführt hat , be¬
richten und beglückwünschte sie zu der Anerkennung , die dem
deutschen Turnen allenthalben auf der Reise gezollt worden ist.

Schwere Anschuldigungen gegen einen Bürgermeister.
Die Stadtverordnetenversammlung von Biesenthal hat -be¬

schlossen, bei der Regierung in Potsdam die Einleitung eines
Disziplinarverfahrens gegen den Bürgermeister Paul Körrig zu
beantragen . Weichzeitig würde bei -detr 'Staatsanwaltschaft
Strafanzeige gegen König erstattet . König wird vorgeworfen,
der Stadt gehörendes Gelände verschoben zu haben und in
leichtsinniger Weise Kredite ans Geldern der Städt . Sparkasse
vergeben zu haben . Insgesamt soll die Stadt um eine halbe
Million Mark geschädigt worden sein.

Die Mutter und zwei Kinder gemeinsam in den Tod.
Hamburg , 22. Juli . Der Wäschereibesitzer Moschinski mel¬

dete heute mittag , daß er bei der Rückkehr von einem Gerichts¬
termin seine Frau und seine beiden Kinder im Alter von zwei
und vier Jahren am Türpfosten seiner Wohnung erhängt auf¬
gesunden habe . Geschäftssorgen müßten -die Frau zu dieser
Verzweiflungstat getrieben haben . Die in die Wohnung ent¬
sandten Polizeibeamten fanden die Mutter und die beiden Kin¬
der im Schlafzimmer tot auf.

Ein Schiedsspruch gegen Deutschland.
Danzig , 22. Juli . Unter dem Vorsitz des dänischen General¬

konsuls Harald Koch hat heute mittag das Korridorschiedsgerich -t
in Danzig Wer die Eisenhahnkatastrophe bei Stargard in der
Nacht -vom 1. Mai v. I . das Urteil gefällt . Das -Schiedsgericht
hat den deutschen Antrag , der um die Feststellung ersuchte , daß
die mangelhafte Unterhaltung der Eisenhahnstrecke Dirschau—
Firchau entstanden sei, in vollem Umfang abgclehnt . In der
Begründung des Urteils wird auf das Obergutachten des hol¬
ländischen Sachverständigen hingewiesen , -der das Unglück auf
ein Attentat — absichtliches Auseinanderschrcmben der Eisen¬
bahnschienen — zuvückführt . Weiter -wurde der deutsche Fest¬
stellungsantrag , daß die Weichselbrücke bei Dirschau sich in
einem unhaltbaren Zirstande befindet , abgelehnt . Das Gericht
kam zu der Entscheidung , daß die Brücke vollständig in Ord¬
nung sei.

Zum „Polonia " -Attentat . '

Kattcnntz , 22. Juli . Die Untersuchung deH Bomben¬
anschlags auf das „Polonia "-Gebäude ergab , daß der Sekretär
des Nufständischen -Berbandes einen gewissen Skrzhpca zu dem
Anschlag gedungen und ihm gute Bezahlung zugesichcrt habe.

Skrzhpca gibt nur zu , daß während der Pilsudskrschen Mai-
Revolution ein Attentat auf -die „Polouia " und die Villa Kor-
fantys beabsichtigt war . -Gestern sind mehrere Verhaftungen
erfolgt , wertere stehen bevor . -Es steht fest, daß alle bisherigen
Anschläge von den Aufständischen ins Werk gesetzt worden sind,
auch die, die oftmals bei den Deutschen angestistet Wurden;
auch wegen -des Anschlags in Josephsdorf wurden mehrere Auf¬
ständische verhaftet.

Mafsenverhaftungen unter Spion ageverdacht in Polen.
Warschau , 22. Juli . Die polnische Polizei hat in den letz¬

ten Tagen in den Städten Krakau , Przemysl und Stanislau
zahlreiche Haussuchungen und Verhaftungen vorgcnommen.
Die Zahl der Verhafteten beträgt bis jetzt über 100 Personen,
die den Kreisen der rrrthenischen Studentenschaft angehören . Sie
stehen unter dem Verdacht , im Dienste einer weitverzweigten
Organisation zu Gunsten Weier Nachbarstaaten Spionage ge¬
trieben zu haben . Die Untersuchung wird voraussichtlich einen
noch größeren Umfang annehmen . Die bisherigen Ergebnisse
werden geheim gehalten.

Annahme der Verfasiungsrrform in Pole « .
Warschau , 22. Juli . In dritter Lesung -wurde heute die

Gesetzesvorlage Wer die Verfassungsänderung mit 250 gegen
95 Stimmen angenommen . Gegen das Gesetz stimmten die
Sozialisten , die Juden und die slawischen Minderheiten . Die
radikalen Bauernparteien , die in zweiter Losung gegen das Ge¬
setz gestimmt hatten , stimmten heute für das Gesetz und be¬
schworen ans diese Weise die drohene Krise.

Kundgebung gegen deutsche Pazifisten in Reims.
Reims , 22. Juli . Gestern abend drangen bei einer Ver¬

anstaltung der Liga für Menschenrechte gelegentlich eines Be¬
suches deutscher Pazifisten Mitglieder rechtsstehender Jugend¬
verbände unter dom Absingen der Maiseillaise in den Versamm-
lungssaal und griffen die Teilnehmer an . Es entstand eine
Schlägerei . Die Manifestanten wurden aus dem Hause ge¬
drängt , demonstrierten jedoch vor dem Hause weiter . Als die
deutschen Delegierten Lurch eine Nebentür in Sicherheit ge¬
bracht werden sollten , wurden sie erneut belästigt , bis die Po¬
lizei die Störenfriede Vertrieb . Eine Person wurde verhaftet,
später jedoch wieder freigelassen.

Ein weiterer deutscher Schritt Wege» der Vorgänge
in Gcrmersheim.

Paris , 22. Juli . Der deutsche Botschafter von Hösch hat
heute nachmittag dem Generalsekretär im französischen Ministe¬
rium des Aeußern , Bertihelot , wegen der bekannten Vorgänge
in Germersheim einen Besuch abgestattet und -bei dieser Ge¬
legenheit die Abschrift einer Note überreicht , die der deutsche
Reichskommissar für das besetzte Gebiet , Frhr . -Langwerth bon
Simmern , in derselben Angelegenheit gestern dem stellv . Präsi¬
denten der Interalliierten Rheinlaudkommission , Forthommc,
Wergeben hat.

Germersheim , 22. Juli . Gestern nachmittag traf der fran¬
zösische OLerkommissar in der Pfalz , General Douchh , aus Kai¬
serslautern hier ein , um die Vorgänge am Kriegertag näher
zu untersuchen . Gegen -L6 Uhr fand ans -der Kommandantur
eine Aussprache statt , die etwa eine Stunde andauerte und zu
der der -erste und zweite Bürgermeister Schmidt und Harz , in
Vertretung des Bezirksamtsvorstandes Mühl Bezirksamtmann
Neu , sowie der Vorstand Best des Kriegervereins berufen wa¬
ren . Wie verlautet , sollen auch bei den Vorkommnissen am
Kriegertag beteiligte Ehargierte der Germcrsheimer Besatzungs-
truppcn zum Verhör geladen gewesen sein.

Poincare au der Arbeit.
Paris , 22. Juli . Die Bemühungen Poincares um die Bil¬

dung der Regierung , stoßen auf wachsende Schwierigkeiten.
Insbesondere werden von der Linken und den Radikalsoziali¬
sten Schwierigkeiten bereitet . Poincare wird erst in den späten
Abendstunden , voraussichtlich zwischen 9 und 10 Uhr , dem Prä¬
sidenten - der Republik über -das Ergebnis seiner Bemühungen
Bericht erstatten . Als Nachfolger Poincarös werden für den
Ministerpräsidentenposten Barthou oder Briand genannt . Poin¬
care hat heute mit etwa 50 parlamentarischen Persönlichkeiten
verhandelt , darunter mit Franklin Bouillon , Ehaumet , Paul-
Boncour , Barthou , Bokanowski , Marin , Sarraut und Eazal.
Poincare hat mit ihnen die Zusammensetzung eines Kabinetts
der nationalen Einigung erörtert . Die Radikalsozialisten haben
keinerlei Hehl aus den Widerständen gemacht, die Poincare
von der linken Kammergruppe zu erwarten habe . Poincare
ist, wie verlautet , nicht nur bei der Linken , sondern auch beim
Zentrum und den gemäßigten Gruppen auf Widerstand ge¬
stoßen. Der „Jntransigeant " berichtet über die Politische Lage,
Poincarä sei sich in der Tat darüber klar , daß seine Rückkehr
zur Ministerpräirdentschast wie eine persönliche Revanche gegen

iMMWlN WM » KR
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Mittags 1 Uhr, findet ejnyZLlSer-Ssgehung
durch Herrn Landumtschaftslehrer Boßler aus Calw statt,
wozu die Mitglieder des Landwirtschaftlichen Octsvereins,
sowie Freunde und Gönner der Sache eingeladen sind.

Besprechungen über Pflanzen- und Krankheitsfragen.
Zusammenkunft beim Rathaus,
_ Die Ver waltung.

Birkenfeld.
Verkaufe 18 ArDinkel

und 8 Ar
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Philipp Rnmmel.
B i r ke n f e l d.
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Frau Förschler,
Marktstraße 2.
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Win
samt Kalb

verkauft
Gottlob Bantte.
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Drei

9 Monate
trächtig,

hat zu verkaufen
Johann Georg Frey.
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Ls O . VaodärnvLvivi.

Beinberg—JgelSIoch.
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^ Bekannte zu unserer am
Verwandte, Freunde und

A Dienstag den 27 . Juli 1926 A
K statifindenden A

l Kochzeits -Aeier R
in das Gasthaus zum „Rößle* in Beivberg

freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Lutz,
Sohn des verstorbenen Friedrich Lutz. Beinberg.

Barbara Schwemmle,
Tochter des verstarb. Gottlieb Schwemmle, Jgelsloch.

Kirchgang V,l Uhr in Liebenzell.

RaSio.
Wegen Wegzug verkaufe um 120 meine fast neue,

>mpl. 2 Rähreuftatio «. Amerik. Schaltung, äußerst
lekliv. Garant, für sehr starken und lautreinen Europa
mpfang. 2 8- undU-Hörer. Akke, Anod.-Batt. und Röhren
ad ganz neu. Neuwert 300

Angebote an die Enztäler-Geschäftsstelle unter Nr. 50.

die LinksfraLticmen , die in Len Wahl « , vom li .

—vom  rvcmurerpraiwenwn, versehen wer"̂ 2
müsse er nachdem der Präsident der Z«

L Z^ MWû der RePerû anvertraut habe, ein

Mt dem FrncmKminisderium uverne

Auw Mw A-xMc daß er erst morgen cm tue Personecha»
Pwncarö ^ . Aussprache Poincarös mit Morimud^c Parlamentsgrnppe (ParlamenUA
Uebcrwachungsausfchuß ), die den Namen „RePMikmÄ^
lcrmentsgruppe der nationalen Einigung " angenommener ? '
ansprucht größte Beachtung . MorinaW hat im Anftw» ^
Ausschusses Poincare mftgeteilt , daß die Gruppe bereitst
als 300 Wgeordnete umfaßt , also in der Lage ist dmL
Unterstützung einem neuen Kabinett eine große MehG^ !sichern.

Peret

Paris , 22. Juli . Bei der KammerpräsidenteMvM ^
ten sich die Stimmen Lei der ersten Abstimmung folgend
maßen : Aus Peret entfielen 197, auf Bouisson 13S undM
Bouhsson 113 Stimmen . 40 Stimmen waren zersplittert, h,
zweiten Wahlgang erhielt Peret 22? Stimmen und
215 Stimmen . Damit ist Peret zum Präsidenten der
gewählt . Herrlot hatte sich trotz wiederholter VoM^
seiner Parteifreunde endgültig geweigert , als Kandis
den Posten des Kammerpräsidenten aufzutrcten . Er '
seine "Weigerung damit , daß er seine Politische BNvegunM,
- " ' " ' Weise eingeschränkt wissen wolle.heit in ferner

Schweres Unwetter in Serbien.

Belgrad , 22. Juli . Die Gegend von Lpek wurde WW-
dings von einer furchtbaren Unwetterkatastrophe infolge«
WoKenbruchs heimgesucht , der die ältserbische Stadt Rüg«
bei Lpek innerhalb weniger Minuten vollkommen unter Wis
setzte. Zahlreiche Bewohner wurden von -den Wassermaßenft
ihren Häusern überrascht und konnten sich nicht mehr retv
und wurden unter den einstürzenden Häusern begraben. M
PrivatmÄdungen der Belgrader Blätter sollen mehr als M
Menschen ums Löben gekommen sein.

Amerikanische Regierungskreise zu den FmanzschwieriMa
in Frankrerch.

Newyork, 22. Juli . Wie „Associated Preß " aus WashiH
ton meldet , herrscht in amerikanischn Regierungskreisen L
gefühl mit den finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs, das ft
Loch durch den raschen Kabinettswechsel beeinträchtigt M"
Man deute auch an . Laß -Frankreich dahin benachrichtigsei, ^
die amerikanische Regierung Kredite in Amerika solanger.h
gutheißeu könne, als die Ratifizierung des amerikämsch-fm-
zösischen Schuldenvertrages im französischen Parlament M
ausgesprochen werde . Der stellvertretende Schatzsekretär Bft-
ston verwies auf das -Programm der -FmanzsachverständM
als den einzigen Ausweg und das einzige Mittel zur Sti¬
lisierung des Franken.

Kein weiteres Nachgeben Amerikas.
Washington , 22. Juli . Wie die „United Preß " ton maß¬

geblicher Stelle erfährt , besteht seitens der amerikanischen Re¬
gierung zurzeit keine Wsicht , die Schuldenabkommrn, die alz
durchaus fair angesehen werden , in irgendeiner Weise zu modi¬
fizieren . -Es wird wiederholt darauf Angewiesen, daß die Be¬
dingungen -des amerikanischen Schuld n̂abkommens mit Mal¬
reich für dieses günstiger als die des englisch-französischen Ab¬
kommens sind . Trotzdem ist man in manchen offiziellen Krem
der Ansicht, daß man Wohl später England gegenüber ein ftn-
liches Entgegenkommen wie gegenüber Frankreich und ü-

. ^ ' " ndbeweisen sollte, nachdem England als erster Schuldner un
Zu höheren Raten wie die übrigen Länder ein FumdieruiO
abkommen geschlossen habe . Allerdings stände zu befiir«
-daß sich sowohl der Kongreß als die gesamte Bürgerschaft Ame¬
rikas an Churchills Angriffe erinnern würde , wenn eine""
difizierung von England jemals verlangt würde.

Wirbclstürme und Hochwasser in Australien.
Melbourne , 23. Juli . Der Bezirk Geelong ist von ei»

Wirbelsturm heimgesucht worden , der großen Schaden angerich¬
tet hat . Zwei Kirchen, viele Häuser und andere Gebäude wur¬
den zerstört . Eine Person wurde getötet und 30 verletzt. Aü
in mehreren anderen Bezirken hat der Sturm Schaden»«-
ursacht . Nach einer Meldung aus Pcrth riß das Hochmise
eine große Gisenbahubrücke über Len Schwanfluß fort, ku»
nachdem ein vollbesetzter Personenzug über die Brücke gesahr»
war . Infolge des Brückeneinsturzes ist Fremantle z. T, Ai-
Verkehr abgeschnitten.
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